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1. Selektion von Materialität und Objektsorten (vgl. Toth 2012) haben erstens 

eine funktionale Bedeutung, insofern sie bestimmte Teilräume von anderen 

differenzieren. Dies gilt für Objekte wie Küchen- oder Badeinbauten ebenso 

wie für materiale Bodenbeläge oder Wandabdeckungen. Zweitens können 

Materialität und Objektsorten eine ästhetische Bedeutung haben.  Während 

jedoch ästhetische Objektselektion nicht zugleich raumdifferenzierend wirk-

sam ist, trifft diese doppelte Funktion für ästhetische Materialitätsselektion 

zu: So können z.B. durch verschiedene Arten von Parkett nicht nur Teilräume 

funktional, sondern gleichzeitig ästhetisch geschieden werden, z.B. bei Korri-

doren vs. Wohnräumem und innerhalb dieser z.B. zwischen Prachtzimmer 

bzw. Salon und Stube, zwischen Eltern- und Kinderzimmern, usw. 

2.1. Topologische Markierung 

Weder funktional noch ästhetisch differenzierend ist die 2-Sortigkeit des Par-

ketts im folgenden Beispiel: Die materiale Differenz markiert hier ontisch 

diejenige von Rand und Innerem. (Nimmt man die objektale und materiale 

Differenz der Wände hinzu, hat man die vollständige ternäre Differenz zwi-

schen Rand, Innerem und Abschluß). 
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2.2. Bipartititve Wertungsfunktion 
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2.3. 3-partitive Bewertungsfunktionen 
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